
0rgonisierler Genuss
Die schweizer Genusswoche wurde vor l6 Johren von possionierten
Geniessern unrer der.Federführung von porilik-urgestein-uno co-prösident vonslow Food schweiz Josef Zisyodið gegründet. riñ ¡¡notict<,
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breite Zustimmung stiess, in
Frankreich aber einðeinzige Er-
folgsgeschichre war, setzi sich
allmählich bei uns durch. nla
Semaine du Goût,, die Schwei_
zer Genusswoche, ist mittler-
weile auch in de¡ Deursch_
schweiz angekommen, d,te zu
Beginn des organisierten Ge_
nusses fast gar nichts von die_
sem Fest wissen wollte. Das hat
sich grundlegend geändert, und
während die Genusswoche in
de¡ Stadt Basel sehr diskret
abgehandelr wird - gerade mal
Tänja Grandits ist mir von der
Partie -, legen sich die Basel-
bieter mächrig ins Zeug. Solch
vorbildliches Schaffen wird
natürlich belohnt. Liestal, die
Baselbieter Kantonshauptstadt,
die selten im nationalen Ram_
penlicht steht, ist die Genuss_
sradt2016. Vom 15. bis 25. Sep-
tembe¡ öffnen das "Stedtli,, und
das Baselbiet Küchen und Kel-
ler und birret Eingeborene und
fremde Fötzel an die reich bela-
denen Tische.
røa@. ba s e / bi e ter-ge n u sso o ch e. clt

Josef Zisyadis, der Direktor
der Schweizer Genusswoche,
fragt sich in seinem Vorworu zur
16- Ausgabe, wozu es überhaupt
solch eine Genusswoche ben-ö-
tigt? Die Gründe sind zahlreich
und vielfältig. Zum Beispiel

und Tofelspltzl
5., vollstöndig überorbeitete
Neuousgobe. 25 neue Beizenl
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schreibt er: "Die Nahrungsmit-
telindustrie hat vor, die Konsu-
menten mit Functional Food
und Gentechnik, mit individu-
alisie¡ren und standardisierten
Nahrungsmitteln abzuspeisen.
Adieu biologische und kulinari-
sche Vielfaft. Schluss mit Ge-
nuss! Aber wir haben die Mittel,
dieses gewinnorientierre, see-
lenlose System zu verändern.
Hunger im Süden und Junkfood
im Norden sind nicht in unse-
ren Genen verankert. Dieses
Ernährungsmodell hat seine
Grcnzen er¡eicht.,

Es lohnt sich, sein Vorwo¡r
im Magazin zur Genusswoche
zu lesen. Patin und pate dieser
eJf Täge sind keine geringeren
als die in der Region und weir
über die Kantonsgrenzen hin-
aus bekannten Vorzeige-produ-
zenten The¡es und Markus
Dettwiler aus Ormalingen, die
unbeirrt ihren Weg gehen und
mit ihrem Musterbetrieb schon
Nachhaltigkeit vorgelebt ha_
ben, als es das Wort als solches
gar noch nicht gab. We¡ neu_
gierig wird bei Gerichten wie
Zw ieb elfTeisch und Lau b frosch

d-

;
Natürlich werden u,rct Ge.iclT-
te mit Zwetschgen von hier und
das zur Wildschweinbrarwursr
verarbeirere Wildschwein von
da nicht fehlen. Details unter
aøa. ba s e I b i e te r- gen u s s øt o clt e. clt
und aaa.gouLcrt

Schon lange dem Genuss zu-
getan ist Peter Bucher. Der Ju-

rist, klassische Gitarrenspieler
und Weinhändler aus pássion
hat erst kürzlich seine neue CD
mitDonQ
mit Werke
Bach und
tionen ver
Jahren ist er mit seiner Wein-
handlung Irrunei von Binnin-
gen nach Dornach gezügelt.
Die verwaiste Fahnenìtangen_
halterung an der Fassade der
Josefengasse 4 ist der Künstle-
rin Karin Suter bei einem Be-
such soforr aufgefallen. In ihren
Arbeiten befasst sie sich seitje-

dementsprechend die Fahne
fúr die Weinhandlung Irrunei
gestaltet. Diese wird am Frei_
tag, 76. September 2016 um

Nietlisbach, Keyboard. Die
Künstlerin wird anwesend sein,
und einige ihrer Werke we¡den
auch die Wände der Weinhand-
lung Irrunei zieren. Am Freitag
werden die Flaschen von 17 biã
20 Uhr geköpfr. Apropos Fla-
schen: Die Weinhandlung lrru-
nei wu¡de 2005 von peter Bu-

vor allem aus Frankreich, aber
auch Spezialitäten aus Spanien
und Georgien. Irrunei impor_
tiert alle Weine selber diiekt
von den Produzenten und ist in
der Deutschschweiz bekannr
als Pionier für Naturwein. Das
sind natu¡belassene Weine,
sponranvergoren, ohne jegliche
Ztsd.tze, die nur minimal oder
gar nicht geschwefelt sind. Sol_
che bekömmlichen Weine be_
wirken auch bei intensiverem
Genuss keine "Fahnen, was die
zwei eben dazu veranlasst hat,
eine Fahne von und mit Kárin
Suter an ihrem Haus zu hissen.
Ihre Degustation dauerr von
Freitag bis Sonntag, vom 16. bis
18. September. Dabei stehen
rund 80 Weine zur freien Ver-
kostung bereit, die am Samstag
von 10 bis 17 Uhr und am Sonn-
tag von 10 bis 12 Uhr kredenzt
werden. Wenn das für Wein-
und Fahnenfreude keine An-
sage ist. Details unter:
øaa.imtnei.c/t r

I

her mit Wappen und Zeichen.
Die 1979 in Dornach geborene
und in Rorterdam lebende
Künstlerin øaan.þarinsuternet
ist mehrfache Kunstpreisträge_
rin und har ihre Werke an un_
zähligen Ausstellungen rund
um die Welt gezeigt. So in
Edinburgh, Peking, Manches_
ter, Düsseldorf, London, Lissa_
bon und in zahlreichen ande-
ren berühmten Städten. Sie
versteht ihr Schaffen als Aus_
druck einer vielftilrigen Ausein_
andersetzung mit literarischen
Themen, kosmologischen oder
theosophischen Theorien, eth-
nographischen und archäologi_
schen Objekren und einJm
starken Interesse an der Ge-
schichte, an Ritualen und My_
then. In diesem Sinn hat sióh
Ka¡in Suter anhand der drei
Dornacher Gemeindechroni-
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